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BE  ST DER BERUFSSCHÜLER DIE KONZEPTION DES RU?

der F Hälfte der 70er geriet uch die Berufsschu

im Zuge der allgemeinen £  ungsreform ın  e Blickfeld des Öf-

entliche nteresses,. Das nteresse schwand genausSO schnell,
wı esS gekommen WärLl. Wir können ückblickend fragen, welche

Verbesserungen die Ööffen iskussion über erufsschuli-
che TODLem! dem gebrac aben,.

Wie neueste Statis  en zeigen, fallen Z UMM Beispie Nord-

rhein-Westfalen den eilzeit-Berufsschulen nach WLı VO

63,9% des atholischen Religionsunterrichts ausSs:; Wahl-

schulbereich beträgt die usfallquote immerhın 40 ,3% a

heinland-Pfalz sS1ie es etwas besser, doch eineswegs
befriedigender aus nsgesam iıst ei Defizit VO. 44% des

at  schen wegen Lehrermangels verzeichnen, der

eilzeit-Berufsschule die Ausfallsquote bei 48,1%; iın

dem Wahlschulbereich wird der 95,9% erteilt.3
Außerdem verbesserte die skussio über das berufliche
chulwesen uch das dieser rt kann ich

VO den heologiestudenten der heologischen
Berichten‚ daß weiterhin kaum berwindende Vorurteil ge-

gen die erufsschule es  en,. Die yvmnasialen ehramtskan-
didaten mit dem Fach atholischerq ziehen 1Lieber nach

estandenem F Staatsexame rbeitslosigkeit VOL, anstatt

ine Lau der erufsschule anzutreten.: Eın Referendariat
ım Berufsschulwesen Wird VO. vornherein abgelehnt,. Auch flieht

mäa lieber Berufe, i Beispiel in den des astoralreferen-

ten, die mäa SONS abgelehnt e,

G.  Kutscha, "Ailgemeinbildender “ Unterricht in der Berufs-
chu verwaltet rise, in Zeitschri für Pädagogik 28
(1982) 55-7/72, hıer 61. eilzeit-Berufsschule versteht
Man jenen erufsschul-Typ, den der Auszubildende während sei-
ne Ausbildungszeit wöchentlich nma oder im ockunter-

besucht,
Ebd. Wahlschulbereich versteht mäa die Vollzeitschul-

innerhal des erufsschulwesens Beispie Fachschu-
en, achoberschulen uSW.

W. Schulz, tuation des atholischen Religionsunterrichts
berufsbildenden Schulen 1MmM istumsanteil Trier, ı1cC  ag:

31015837 Bischöfliches Generalv  arıa Yrier.
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Angesichts dieser weiterhin wenig erfreulichen Sıtuatı.on des
RU der Berufsschule, die her arı ıne ußensel1i  Yrolle
des achs, zumindest 1N der eıiılzeıit-Berufsschule schließen
1äßt, 1st die ra‘ ach einer elıgıonspadagogischen Berufs-
SChuldidaktik berechtigterweise stellen: Wahlschulbe-
reich hat der Lehrer Schüler VO sich, die ealschülern und

Gymnasiasten gleichzusetzen S1nN!  Y

Der Schüler, der urc eın Arbeitsverhältnis VO:! "normalen"
Schüler abweicht, V“STE der e  V  Ng Lın der Teilzeitberufsschule,
Fordert einen besonderen un amı ıne besondere ıdak-
tik? ese ge schließ3t das Problem eıner mÖöglıchen E1NW1Lr-
Kung der rbeiıitswel des Lehrlıngs au die eın,

Eine Beantwortung dieser CO  emati 1st schwer, da entspre-
chende ntersuchungen fehlen. wird ım folgenden Ver -

Suc LıNnd1ıre einer möglichen Beantwortung der Fragen naher-
zukommen,

Erschwerend Omm das Faktum Och hinzu, daß gerade in diesem
Teilzeitbereic die höchste usfallsquote verzeichnen ist.
Die Reform des eru  ichen Bildungswesens brachte gerade eine
Aufsplitterung und damit ine usweltung des Wahlschulbereichs
mıt sich. Das edeutet, daß Sıch VO dieser Reform der Eın-
atz des Berufsschulreligionslehrers Och Schwerpunktmäßig
au die eilzeit-Berufsschule konzentrierte. Daher 1äßt sich
die age ach dem Einfluß der Arbeitswelt autf die
der erufsschule eıc  er au der zurückliegenden Periode,
der Zeit VOor:-19:70;, beantworten,. 2ı1elleicht annn au der Perspek-
1Ve VO damals au einiges übertragen werden,.

Schauen WLLEr ın die deit VO 1970, ES würde weit führen,
ine ntwicklungsgeschichte des erufsschulischen der Nach-
riegszeit bis 970 darzustellen.

bietet ıch ine Bestandsaufnahme der religionspädagogi-
schen Diskussion der 550er und 60er TeEe 1n den beiden ahmen-

planentwürfen VO 1970 Es VE bezeichnend, daß damals

Vgl. H. Misalla, Weltbezogener Glaube, uüusseldorf 96  f a R

LA Deutscher Katechetenverein, Diıie Arbeit Rahmen-
plan für den Religionsunterric erufsbildende Schulen

Teil. Entwurf der Kommıssion Ila: Rabs Reliqgqionspäadago-
giık berufsbildenden Schulen. Beihefift KatBl) (1970)
17-35.
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keın einheitlicher ahmenplan T' didaktischer Meinungsver-
schiedenheiten zustande kam., weı Rahmenpianentwürfe lla un:

1Ib wurden vorgelegt. Schauen WL17r un die étruktur der beiden

Rahmenpläne
uffallen lassen ich ointierte Gemeinsamkeiten beider KOM-

missıiıonen feststellen:
b eı Rahmenpläne betonen pPprımar al eıne ida  isch KOom-

ponente die Schülerwirklichkeit.
B Rahmenplän versuchen ıne Vermitt lung zwischen Schü-

ler un: Glauben,
i Diıese hermeneutische roblemstellun wird Vo beiden Lagern

VO] gleichen Ansatz her Lösen versucht: dem personal-
offenbarungsorientierten, existentialen,.

Kommısslionen unterscheiden ich 1ın der Pragmatisierunc
dieser Gemeinsamkeiten. una: TST ber den Wurzeln dieser
Gemeinsamkeiten nachzugehen, die uch zugleich die eren-
Z beider Lager klarste  en dürften,

Der gemeinsame ermeneutische rundsatz eıner personal-offen-
barungsorientierten, existentialen Interpretation der Lebens-

wirklichkeit StTamm VO D Oome, dem ersten Berufsschuldidak-
er Thome entwickelte aufgrun VO R, Mar un E GOld-

brunner eıne Hermeneutik personaler aubens- un Gew1ıssens-

bildung al sinnvoller Lebensgestaltungsmöglichkeit in eınem

techniıschen eiıtalter, das geprägt ıst von Apersonalität un:!

Sınnleere, Dieses ida  ische Grundkonze einhalte mıt

der Personalorientierung eıne Schülerorientierun un olglic
ine Anthropologisierung der Theologie. Schüler un: Glaube
stehen sich leichrangig vermittelnd gegenüber.

I1Ib: eutscher Katechetenverein, Die Arbeit Rahmenplan
für den Religionsunterricht erufsbildenden Schulen
. B Teil: Entwurf der Kommissıon 1Ib Rabs (1970) 49-11

6 Vgl. P, Rıttgen, GOtt 1n der erufsschule, Zürich 1974,
119-210; M . Drescher P, Ritt cNn, Gestaltung des ım Bereich
des eru  chen Schulwesens, DIFF-Studienbrief VE
1931, 46-64.

D ome, erufsschulkatechese al personale aubens- und
Gewissensbildung, uUusseldorf 960; ders., Unser Heil ın GOt-
tes Wort, üsseldor 964.



der Pragmatisierung dieses idaktischen Ansatzes wurden, wıe
schon erwähnt;, verschiedene Wege beschritten:
Die Vertreter des Rahmenplans LIia gingen von einer anthropolo-
gisc gewendeten Theologie ausS , die sie Dbiıs 1ın die Diktion

onsequen durchkonstruierten,. Die personal-offenbarungsorien-
tierte, existentiale ermeneutik Thomes spiegelt sich 1ın dem
responsorischen un| existentialen arakter der der —

ebnisbereiche des ugendlichen (Angesprochen-Werden NtwOr-

ten), den Themenfeldern, wieder, der Lar  schen
der ”n  ategorialen Bildung” un der "Päadagogi der ntsprechung”
Th. Balauff, K, er un: M, tallmann) sah die Gruppe
ine Möglichkeit, diese theologische ermeneut idaktisch auf-
zubereiten,. wurde versucht, eıne Schnittmenge au den Kom-

ponenten einer theologischen ermeneutik und pädagogischen
bılden. Leider der Rahmenplan I1a och

ehr 1Mm heoretischen stecken. fehlte weiterhın eıne üpe*-
rationalisierung auf nterrich hın,

Die Kommission Rahmenplan 1Ib sah diese CAhwache und schlug *
einen anderen, nach rer Ansicht praxisnäheren Weg ZU Ver-

W  X  ichung des Ansatzes VO OM! ein:

diesem heoretischen nsatz VO: Oome H, Schlach-
ter einen ein raktischen Weg besc  en. iıine

Stoffverteilung mit Unterrichts-Konzepten vorgelegt. Seine
Unterrichtsstunden wiesen iıne responsorische TYUu.  ur auf:

Eruierung einer themenbezogenen Chüleranalvyse esondere
Berücksichtigung des chülers) un! Antwort au dem Glauben,

Bese YukKtur ging al induktiver Ansatz in die Reli-

gionspädagogik ein.

Ö P, Rittgen ( Anm. 130-137 162-177,
C  -  Q H. Schlachter, erufsschu  atechesen, reiburg >1966;

1966: II1I 1966: Berufserziehung un! aubensbil-
dung. Grundlagen erufsschulkatechesen (1960): V e Hand-
buch des Berufsschulen, Eine erufsschulkatechetik 1962,.

Vgı B. Dreher, Induktive Katechese, 9 1 (1966)
ILLE W. Esser, Religionsunterricht=Traditionsunterricht?
Daseinsunterricht in Korrelation, 1N: Ders. (Hg.): ZUM
MOrCrgen E München 19\70‚ 212-230,.



Den Vertretern des Rahmenplans 1Ib gıng ebenfalls weniger
eıne 1da  ische ur al vielmehr den o sSseıine

Auswahl un Verteilung. Die Curriculumtheorie wurde VO iıhnen
aufgegriffen, da Na Sıch ıer estar sah, sich auf die —-

konzentrieren und wen1ıger auf ida  ische 2L  Ür

Eing kritische Auseinandersetzung m1ıt der theologischen Her-
meneutik Thomes ıe auS. Man egnügte ich mMı der unkrıti-
schen Übernahme des induktiven Ansatzes,. eYr ann dem Rah-
menplan 1IB materialkerygmatische Züge, eın Dualismus VO.

iImmanenz un: Transzendenz indu  1lves X1N2Z1D und ein Neu-
Tscholastisches Theologiekonzept achgesag werden

Dıiıese Darlegung ergibt, da ın der erufsschuldidaktik eiline
ntscheidende e  ung dem Schüler eingeraumt wurde,. Der

rufsschulreligionslehrer wa eZWUNGgEN, sich dem Schüler und
se1iner ebenswirklichkeit stellen un den Glauben ra  Ka-
bel und sinnvoll für diese Wirklichkeit darzustellen,.

Der Einfluß der Arbeitswelt und des Schülers edingte SOM1Lt
ıne Schülerorientierung der

y ıne personal-offenbarungsorientierte, existentiale
ermeneutık,.

|DES wurde 1n den 50er un! 60er Jahren ıne Diskussion LUınNNer-
halb der erufsschuldidaktik ber das Problem geführt, das
später ın der allgemeinen Religıonspädagogi als Korrelations-
problem bezeichnet wurde,

Leider wurde diese theologisch-pädagogische Auseinandersetzung
mıt dem orrelationsproblem Urc die Entwicklung des A1e)-  SS
felderplans D2as ielfelder-Konzept gab ın einer
berflächlichen Pädaqgogisierung des TYO  ems VOTL»+‚, eın Korrela-
1onsmodell vorlegen können, Wirklıchkeit wa eıne
eEue Auflistung alter, ern VO theologischen Kriterien
sammengestellter nhalte Das Strukturgitter wollte eınen DE -
sonalen Prozeß formalistisc 1ösen, Was daraus geworden ıst,
u  E  g ıiıch inzwischen ®

19 P, Ritftgen (5.. O Anm.,. 6 123-129° 13  D-  AL

12 Vgl. K t/G. Miller Hgı Zielfelderplan-Dialog m1ıt den
Wıssenschaften, München 1976.
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ES 1st U bedauern, daß ber Te die rag  ısle-
LUuNng der hermeneutischen des Religionsunterrichts un
damit die Dıskussion der stagniıerte., ES ıst dıe
Diskussıon der 60er Ye wieder anzuknüpfen,. Auch der Yrund-

agenplan folgte hier leider den gaben des ıe  elder-Kon-
13ZEeDTS und baute damıt den hmenpla IIb weiter aus,

Angesichts dieser Analyse STa Tr Siıch dıe ach dem
eute: eeinträchtigt heute Och dıe eilzeit-Berufsschule
die ıdaktık?>? ES liegen, wıe erwähnt, keine entsprechenden Ana-

VS VOL, diese Frage kompetent anzugehen, Die neuesten —

tersuchungen ber uNnNnSeTrTre Jugend stımmen darin überein, da
VO einer ngleichung der Lehrlinge und sStudierenden Jugend
un die post-adoleszente as gesprochen W1ırd, Es isSt

fragen, OD diıese auschalierung richt1ıg 1st und nicht ıne

Mikroanalvse der hrlinge Differenzierungen aufzeigen würde.
Für uNnseren Zusammenhang 3G wichtig, da der Berufs-
Schulreligionslehrer das reitenspektrum der Jugend VO eute,
Sonderéchüler, Hauptschüler, eals  uüler un: Gymnasliasten,
erfährt. Das hat iıcherlich weiterhin Auswirkungen auf ihn und
amı S17 se1ıneı

Die erschiedenartigkeit sSeınes huüuler-Publikums wWwird ih
weiterhin ın seıner chülerorientierung un iM der Auseınan-

ersetzung miıt Glaube und Mensch VO eu ordern.

Frerner stımmen dıe ntersu  unge darın überein, da ımmer
mehr uge  iıche die eere, und indungslosigkeit Nns

L esellscha verspüren und diesem ustand entfliehen
suchen,. finden sS1ıe ın xtremfällen Unterschlupf ZU' Bel-
plıe ln totalitären Sekten, unkerbanden der Diskosubkultu-
LeNls 15

1 M, Drescher/P. Rittgen N n Anm, 47-64,
14 Vgl. Jugendwerk der Deutschen (Hg.)' Jugend G1
1_ Hamburg 1997 bes. 1 100-103; Ha Veen, Solange
Nnu dıe asse StE1MME S  Rheinischer Merkur Nr. z unı3
1981, Der reuzweg der Vaterlosen: eb NIa e D unı
19031 Befragung VO 2000 ugendlichen zwischen und
Jahren des Sozialwissenschaftlichen Forschungsinstituts der
Oonrad-Adenauer-Stiftung ım TEe 97/9,

(8;0 Anm, 14), 367-15 Jugendwerk der Deutschen Hg
420; ; M Nipkow, eue Religiosität, gesellscha  icher Wandel
un die Siıtuation der Jugendlichen, 1N: 1EeSCHT} für Päda-
gOg 27 (43934) 379-402:;: M, Siegert, Neoreligiöse wegungen

403-419,unter ugendlichen, eb



Die Wurzeln der angeprangerten eere und Bindungslosigkeit
liegen uch 1n uNseren Bildungssystem egründet, das uNnsere

ugendlichen mıt Informationen Tüttert; ber eıner existen-
tiellen Wertauseinandersetzung ausweiıcht,

Unsere Jugendlichen fordern wıeder iıne inwendung dieser
exıstentiellen Auseinandersetzung. Dabei findet Glaube
wieder Interesse, Es ware a  a blıeben WL ln unserTren —

ligionsunterricht ın der i1ssensvermittlung stecken, ES Tet
notwendig, dıie Ca  ische Auseinandersetzung der 60er Tre
aufzugreifen und weıterzuentwickeln, amı der 1ıgionsunter-
Fı eıner existentiellen Glaubensauseinandersetzung dienen
ann, 16

Paul Rittgen
Danystr.
5500 Tr Üar

16 ES 1et ezeichnend, da uch dıe geisteswissenschaftli-
ch adagogik, die lın den 60er Jahren ominierte, egenwärtig
wieder Interesse gewinnt, daß das Heft 1/1931 der Zeit-
SCHCiIiFfTt für äaädagogi ganz der hermeneutischen Päaädagogi
wıdmet WAaT. ware SOM1Lt eıne Parallelentwicklung iınnerhalb
der Religionspädagogik verwunderlich,.


